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1 Einleitung

Die dependente Persönlichkeitsstörung kommt in der ambulanten, psychotherapeuti-
schen Arbeit seltener vor als die narzisstische oder histrionische Störung, und die
Klienten erscheinen den Therapeuten aufgrund der Art ihrer Störung – sie wirken ko-
operativ und um Mitarbeit bemüht, sie befolgen Ratschläge des Therapeuten und zei-
gen vordergründig wenig Interaktionsprobleme und wenig Interaktionsspiele – auf den
ersten Blick oft eher „pflegeleicht“.

Doch nach einiger Zeit wird deutlich, dass sie die Interaktionsspiele nur besser tar-
nen als andere Klienten: Sie sind nicht weniger, sondern nur anders manipulativ. Zu-
dem fällt es ihnen schwer, sich selbst als Teil des Problems wahrzunehmen und zu er-
kennen, dass ihre Handlungen zu ihren Schwierigkeiten beitragen. Deshalb haben sie
häufig nur eine geringe Änderungsmotivation. Darüber hinaus weisen sie auch große
Probleme auf, ihre Perspektive zu internalisieren und haben nur einen schlechten Zu-
gang zu ihrem Motivsystem. Damit erscheinen sie auf den zweiten Blick als „schwieri-
ge Klienten“, die dem Therapeuten ein hohes Maß an Verantwortung für den Prozess
und für eigene Veränderungen übergeben und die ein großes „Beharrungsvermögen“
aufweisen.

Die Klienten mit dependenter Störung stellen damit spezielle Anforderungen an den
Therapeuten. Sie sind häufig keineswegs leicht zu therapieren und Therapeuten benöti-
gen für einen konstruktiven Umgang mit dependenten Klienten ein hohes Ausmaß an
Expertise.

Dieses Buch stellt die Wissensgrundlage für einen konstruktiven Umgang mit de-
pendenten Klienten bereit, in dem es Informationen zur Diagnose der Störung, zu ihrem
psychologischen Funktionieren, zur komplementären Beziehungsgestaltung, zur
Schaffung von Änderungsmotivation und zur Bearbeitung von Schemata liefert. Ein
Schwerpunkt wird darauf liegen, wie Therapeuten konstruktiv mit Spielen und der ho-
hen Ich-Syntonie umgehen können.

Dieses Buch ist, wie die vorigen dieser Reihe, ein „Konzept-Buch“, in dem wir das
Therapiekonzept der „Klärungsorientierten Psychotherapie“ bei dependenter Persön-
lichkeitsstörung vorstellen wollen. Für Informationen über andere Ansätze seien Derk-
sen (1995), Fiedler (2007), Millon (1996), Magnavita (2004), Trautmann (2004) und
für eine Darstellung der Entwicklung des Konzeptes der dependenten Persönlichkeits-
störung Bornstein (2007) empfohlen. Zur Darstellung der Konzepte der dependenten
Störung siehe Beitz und Bornstein (1997, 2006), Bornstein (1993, 2007), Livesley et al.
(1995), Perry (2005), Vogelsang (2001, 2005). Zur Information von Klienten eignen
sich LeLord und André (2009) und Oldham und Morris (2010).
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2 Die dependente Persönlichkeitsstörung:
Beschreibung und Diagnostik

In diesem Kapitel werden die Charakteristika der dependenten Persönlichkeits-
störung beschrieben sowie „klassische“ Diagnose-Ansätze vorgestellt.

2.1 Beschreibung der Störung

Die dependente Persönlichkeitsstörung (DEP) ist eine Nähe-Störung: Die DEP suchen
in hohem Maße nach Nähe und nach Beziehungen; sie tun sehr viel dafür, Beziehungen
einzugehen und aufrechtzuerhalten.

Millon (1996) charakterisiert Klienten mit dependenter Störung wie folgt. Die Per-
sonen seien unfähig, allein zu sein und allein zu handeln und zeigten einen starken Aus-
druck von Inkompetenz und Hilfsbedürftigkeit und ein hohes Ausmaß an Freundlich-
keit, Kooperation, Großzügigkeit und Liebenswürdigkeit. Zudem würden sie sich stark
anklammernd und unterwürfig verhalten, es vermeiden, Verantwortung zu überneh-
men, und die Verantwortung an andere ab geben. Gleichzeitig gäben sie ihren Partnern
das Gefühl, überlegen, stark, nützlich, sympathisch und kompetent zu sein. Weiterhin
würden dependente Personen Konflikte vermeiden und keinerlei Feindseligkeit und
nur wenig Ärger zeigen. Sie seien in ihrem Verhalten „soft“, warm und reden leise und
gedämpft. Es falle ein hohes Maß an unkritischem Denken, eine naiv-positive Ein-
schätzungen von Partnerschaften und eine naive Haltung von „alles ist in Ordnung, al-
les ist bestens, es gibt keine Probleme“ auf. Auftretende Schwierigkeiten würden auf
externe Umstände, physische Krankheiten u.ä. attribuiert. Tatsächlich wiesen Depen-
dente jedoch starke Gefühle von Unfähigkeit, von Enttäuschung, von Unsicherheit und
Pessimismus auf. Die Introspektionsfähigkeit sei gering.

In unseren eigenen Supervisionen sticht hervor, dass Klienten mit dependenter Per-
sönlichkeitsstörung versuchen, es zu vermeiden, bei Interaktionspartnern negative Ge-
fühle auszulösen, andere zu verletzen oder ihnen zur Last fallen.

Die Klienten erkennen oft nicht, dass sie einen Anteil an dem Problem haben und
dass ihr Handeln überhaupt zu dem Problem beitragen könnte. Teilweise erkennen sie
auch nicht, dass sie Interaktionsprobleme haben oder dass Beziehungspartner mit ihnen
Probleme haben.

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.  
Aus R. Sachse, J. Breil, M. Sachse & J. Fasbender: Klärungsorientierte Psychotherapie der dependenten Persönlichkeitsstörung (ISBN 9783840925153) 

© 2013 Hogrefe Verlag, Göttingen.



Insgesamt neigen sie dazu, Probleme zu bagatellisieren, zu relativieren und zu normali-
sieren und sich Kosten schön zu rechnen, diese nicht wahrzunehmen oder sie als mini-
mal einzuschätzen. Im Therapieprozess tendieren die Klienten dazu, bedrohliche Fra-
gen des Therapeuten zu ignorieren und zur Vermeidungsstrategie „Fragen beantwor-
ten, die man nicht gestellt hat“.

Dependente Personen wollen Erwartungen anderer nicht enttäuschen, sie sind stark
erwartungsorientiert, validieren aber dabei häufig nicht, was der Interaktionspartner
tatsächlich erwartet. Zudem neigen sie dazu, Verantwortung (für das Wohlergehen an-
derer) zu übernehmen, selbst dann, wenn sie (nach allen Analysen) gar keine
Verantwortung haben.

Die Klienten lassen sich in Beziehungen leicht ausnutzen und sich zu lange eine
schlechte Behandlung gefallen, in extremen Fällen sogar eine sehr schlechte
Behandlung.

Die Klienten denken intensiv und lange über eigene Fehler nach bzw. darüber, was
sie noch besser machen könnten (hohe Lageorientierung). Personen mit dependenter
Störung weisen eine stark externale Perspektive auf, sie schauen stark auf andere und
wenig auf sich selbst. Sie nehmen oft an, dass andere Personen sich auch solidarisch
verhalten, wenn sie selbst solidarisch sind (eine Art quid pro quo), sind dann aber
enttäuscht und traurig, wenn dies nicht so ist.

Teilweise sind dependente Personen eifersüchtig und befürchten, dass ihre Partner
fremdgehen könnten. Dann kontrollieren sie manchmal ihren Partner (Handys kontrol-
lieren, Mails lesen u.ä.), aber so, dass diese es nicht bemerken.
Im Folgenden werden einige zentrale Aspekte der Störung ausführlicher dargestellt.

Wunsch nach Verlässlichkeit

Das Hauptproblem der Personen mit dependenter Persönlichkeitsstörung ist, dass sie
ein starkes Bedürfnis nach verlässlichen Beziehungen haben, dass sie aber aufgrund ih-
rer Schemata Beziehungen nicht für verlässlich halten. Sie befürchten ständig, dass sie
von wichtigen Interaktionspartnern ohne Vorwarnung verlassen werden könnten. Aus
dieser Befürchtung resultiert ein (starker bis extrem starker) Wunsch, Beziehungen
verlässlich zu machen. Hierzu machen sie sich für den Partner besonders wichtig, sie
versuchen, besonders „pflegeleicht“ zu sein, keine Konflikte zu erzeugen, sich dem
Partner weitgehend unterzuordnen und ihm möglichst alle Wünsche zu erfüllen. Da-
durch erscheinen sie in hohem Maße abhängig und erwecken den Eindruck, ohne den
Partner nicht lebensfähig zu sein.

Erfüllung der Wünsche des Partners, Zurückstellen eigener Bedürfnisse
und Entscheidungsprobleme

Personen mit dependenter Persönlichkeitsstörung versuchen, in einer Art von „voraus-
eilendem Gehorsam“ Partnern Wünsche zu erfüllen. Gleichzeitig stellen Personen mit
dependenter Persönlichkeitsstörung eigene Wünsche und Motive weitgehend zurück
und berücksichtigen sie nicht mehr. Dadurch erzeugen sie einen zunehmend schlechten
Zugang zu ihrem eigenen Motiv-System und damit eine hohe Alienation (eine Ent-
fremdung vom eigenen Motiv-System). Entsprechend fällt es ihnen schwer zu spüren,
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